
KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, pfarramt.schwebda@ekkw.de
Gottesdienste - Sonntag, 25. August: 10.30 Uhr Jestädt (Taufe),
9.30 Uhr Neuerode, 10 bis 12 Uhr Grebendorf Kindergottesdienst,
9.30 Uhr Schwebda, 10.30 Uhr Frieda
Sonntag, 1. September: 9.30 Uhr Motzenrode, 10.30 Uhr Hitzelro-
de, 9.30 Uhr Grebendorf, 10.30 Uhr Schwebda

Umstellung der Telefonanlage
Die Telefonanlage der Gemeinde Meinhard wird am morgi-
gen Mittwoch, 21. August, umgestellt. Während dieser Um-
stellungsarbeiten kann es an diesem Tag zu Störungen und
Telefonausfällen in der Verwaltung kommen. Die Gemeinde
Meinhard bittet um Ihr Verständnis.

KURZ NOTIERT

Den Anschluss
nicht verpassen

Meinhard bei Kommunikationsoffensive

bescheid von der WI-Bank
Hessen zur Einrichtung soge-
nannter „Hotspots“ erhalten.
Die zehn „Hotspots“ ermögli-
chen noch in diesem Jahr,
dass an allen Dorfangern kos-
tenloser Internetzugang
möglich ist – Touristen schät-
zen diesen Service und die Ju-
gendlichen des Dorfes. „Die
sitzen dann abends alle rund
herum auf der Angermauer
und kommunizieren mit
dem Handy, so wie das früher
mal war, aber anders.“ Für
die drei Zugangsbereiche des
Wanderweges P4 in der Hes-
sischen Schweiz werden da-
rüber hinaus ebenfalls Hot-
spots eingerichtet.

Die Telekom
Die Hessische Schweiz und

hier insbesondere die Ortstei-
le Hitzelrode und Motzenro-
de waren im Mobilfunkbe-
reich seit Jahrzehnten ein
Funkloch – keine Balken auf
dem Handy – für viele heut-
zutage eine Katastrophe.
50 000 Euro hatte die Ge-
meinde noch in 2016 und
2017 eingeplant, um aus eige-
nen Mitteln einen Sendemast
zu errichten. Jetzt aber hilft
die Deutsche Telekom und
will auf dem Südwege in Hit-
zelrode einen bis zu 50-Me-
terhohen Sendemast errich-
ten – auf Kosten der Telekom.

Ziel ist es, dass der Sender
in 2020 in Betrieb gehen soll.
Vorher muss die Telekom
noch die Kostenkalkulation
schärfen und die Baugeneh-
migung auf den Weg brin-
gen. Der Mast soll dann alle
drei Ortsteile versorgen und
darüber hinaus auch den Be-
reich des Wanderweges P4
auf der Gobert.

M einhard ist die Aufrüs-
tung seiner sieben Dör-

fer im Bereich des schnellen
Internet sukzessive angegan-
gen. Was für einige wenige
Bürger ein „Fluch“ ist, ist für
viele andere ein Segen:
schneller Internetzugang zu
Hause und auch mobil in der
Gemarkung.

Gemeinden und Städte die
hier nicht engagiert vorange-
hen, werden abgehängt als
Arbeitsplatzstandort, als
Wohnstandort, von Jungbür-
gern und sie sind für viele
Touristen unattraktiv.

Die Offensive
Die Landgemeinde Mein-

hard hat sich der bundeswei-
ten Telekommunikationsof-
fensive angeschlossen: Durch
die Breitband Initiative Nord-
hessen konnten 2019 endlich
die beiden Ortsteile Motzen-
rode und Hitzelrode in der
Hessischen Schweiz mit
schnellem Internet versorgt
werden. Dem Landkreis sei
Dank gesagt. Die vier Talge-
meinden und der Ortsteil
Neuerode waren schon vor-
her an Glasfaser angebunden.

Nachdem die Gemeinde bei
dem europäischen Förderpro-
gramm „Wifi4EU“ (Freies
WLAN für Städte und Ge-
meinden) gescheitert war,
hat sie sich unmittelbar da-
nach um das hessische För-
derprogramm „digitale Dorf-
linde“ beworben. Im Wind-
hundverfahren wurde dies in
2018 ausgeschrieben – wer
zuerst kommt, malt zuerst.

Die Förderung
Die Gemeinde Meinhard

war schnell und hat für alle
sieben Ortsteile einen Förder-

Es darf ge-
funkt werden:
Bald sind alle
sieben Mein-
harder Orts-
teile mit
schnellem In-
ternet ver-
sorgt, die
Dorfmitten
und der P4 er-
halten Hot-
spots.
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Ahnenforschung in Schwebda
Einer der großen deutschen Philosphen hat seine Wurzeln in der Region

Familie waren dann Eisenach
bis nach Gummersbach.

Jürgen Habermas wurde
am 18. Juni 1929 in Düssel-
dorf geboren, wuchs aber im
nahen Gummersbach auf.
Mit der Unterstützung von
Pfarrer Rainer Koch konnten
im Jahr 2010 insgesamt 15
Kopien aus den Schwebdaer
Kirchenbüchern mit den Le-
bensdaten der Schwebdaer
Habermas angefertigt und
Dr. Fernau zugesandt wer-
den.

Eine kleine Spurensuche
über einen berühmten Mann,
dessen Vorfahren im 17. Jahr-
hundert auch in Schwebda
lebten. Die Unterlagen zu die-
sem Bericht befinden sich im
Archiv des Heimatmuseums
Meinhard in Schwebda.

1650 ist Casparus Haffermass
von Treffurt, wo der Großva-
ter Hanns Haffermass in
Diensten der Herren von Keu-
dell gestanden hat, nach
Schwebda – wahrscheinlich
wiederum zu den von Keu-
dells – gekommen. Sein
Sohn, Johannes Haffermass
um 1660 in Schwebda gebo-
ren, hat mit zwei Frauen – er
war früh Witwer geworden –
insgesamt neun Kinder. Er ist
der Stammvater der Familie.

Sein Sohn, ebenfalls Johan-
nes, wurde am 12. März 1689
in Schwebda geboren, unser
Vorfahre. Er zog dann von
Schwebda nach Eschwege,
wo er 1713 seine Frau heirate-
te und wenigstens zwei Kin-
der bekam.

Die nächsten Stationen der

tragen der Familiendaten ge-
geben hat. Ich kann nur ver-
muten, dass er auch in den
Kirchenbüchern gesucht hat.
Es ist nicht uninteressant,
dass die Vorfahren des bedeu-
tensten – so das einhellige
Presseecho zum 80. Geburts-
tag – lebenden deutschspra-
chigen Philosophen kleine
Leute aus Treffurt, Schwebda
und Eschwege waren. Um

S o titelte die Heimatzei-
tung Werra-Rundschau ei-

nen Bericht zum 90. Geburts-
tag des bekannten Soziolo-
gen und Philosophen Jürgen
Habermas am 18. Juni 2019.
Was hat dieser berühmte
Mann aber mit Schwebda zu
tun?

Im Jahr 2010 nahm Dr. Fer-
nau aus Neuss, er ist der
Schwager von Jürgen Haber-
mas, Kontakt mit mir auf und
bat um Unterstützung seiner
Ahnenforschung für den Ju-
bilar. Dr. Fernau schrieb un-
ter anderem:

„Meine Angaben stützen
sich auf knapp hundert Jahre
alte Nachforschungen eines
Dr. Otto Habermas aus Stutt-
gart, der sich damals sehr viel
Mühe mit dem Zusammen-

Jürgen Habermas
Soziologe und Philosoph

Nadelöhr und Einbahnstraße
Bürgermeister appelliert an gegenseitige Rücksichtnahme

S traßen und Gehwege sind
für den Verkehr be-

stimmt. Sie sind öffentliche
Einrichtungen. Wie und wer
sich dort bewegen kann oder
darf, ist geregelt. Und letzt-
lich geht es allen Verkehrs-
teilnehmern nur um das eine
– von A nach B zu kommen,
möglichst sicher, möglichst
schnell und möglichst auf
dem kürzesten Weg.

Doch nicht immer fällt es
uns leicht, auch das Recht an-
derer im öffentlichen Ver-
kehr zu akzeptieren. Ob sie
da langsam vor uns herfah-
ren oder uns schnell überho-
len, ob ein Lastwagen oder
ein Motorradfahrer unter-
wegs ist, ob Fußgänger und
Radfahrer sich im Verkehrs-
raum befinden. Da sind klei-
ne Kinder und Hochbetagte
zu Fuß unterwegs, da fahren
fast 20 Meter lange 30-Tonner
Lkw oder Großtraktoren mit
über 400 PS – alle haben sie
das gleiche Ziel: Sie kommen
irgendwoher und wollen ir-
gendwohin. Die einen haben
Stoßstangen und die anderen
nur Kleidung am Körper.

Die Gehwege
Die Bebauung rechts und

links der Verkehrsräume in
der geschlossenen Ortschaft
ist der Geschichte geschuldet.
Oftmals kann aufgrund der
geringen Breite gar kein Geh-
weg vorgehalten werden. Die
StVO hält dazu eine Ausnah-
me vor. „In Wohnstraßen

kann auf separate Gehwege
verzichtet werden, wenn ei-
ne Belastung von 50 Kfz in
der Spitzenstunde bzw. 500
Kfz am Tag nicht überschrit-
ten wird. In den sieben Orts-
teilen von Meinhard gibt es
mehrere innerörtliche Stra-
ßen davon – gänzlich ohne
Gehwege! Hier nutzen also
Fußgänger, Fahrradfahrer
und Kraftfahrzeuge die Stra-
ße als gemeinsamen Ver-
kehrsraum. Bei einigen gibt
es nur einen Schrammbord
zum Schutz der Gebäude, bei
anderen ist die Straße direkt
an die Gebäude angebaut. Die
meisten Gehwege in Mein-
hard sind darüber hinaus
schmaler als die vorgegebe-
nen zweieinhalb Meter.

Schmale Straßen zwischen

Gebäuden zwängen den Ver-
kehr in ein Nadelöhr. Erhöh-
te Rücksichtnahme aller Ver-
kehrsteilnehmer in diesen
Bereichen ist geboten. Bis auf
die Leipziger Straße in Frieda
gilt auf den Gemeindestra-
ßen in Meinhard die Höchst-
geschwindigkeit von 30 km/
h. Die Herabsetzung der Ge-
schwindigkeit in der Leipzi-
ger Straße in Frieda wurde
von der unteren, der oberen
und der obersten Verkehrsbe-
hörde auf Antrag der Ge-
meinde abgelehnt.

Die Ortspolizei
Anordnungen zum ruhen-

den und fließenden Verkehr
auf den Gemeindestraßen ob-
liegen dem Bürgermeister als
Ortspolizeibehörde, diese un-

tersteht den Verkehrsbehör-
den des Kreises, die auch wei-
sungsbefugt sind. Alle Anord-
nungen, die die Ortspolizei-
behörde trifft, müssen recht-
lich fundiert sein und dürfen
nicht gegen bestehende Ge-
setze und Verordnungen ver-
stoßen. Die Anordnung, das
Parken auf Gehwegen zu er-
lauben, ist bei unseren
schmalen Gehwegen daher
nicht angesagt.

Das Radfahren
Auf Wunsch des Ortsbeirates
Grebendorf wurde jetzt von
der Gemeinde geprüft, inwie-
weit in der nur 140 Meter lan-
gen Schackentalstraße in
Grebendorf, die eine Ein-
bahnstraße ist, das Fahren
mit dem Fahrrad entgegen
der Fahrtrichtung erlaubt
werden kann. Unter Berück-
sichtigung, dass die Scha-
ckentalstraße auch in Spit-
zenzeiten nur gering befah-
ren ist, dass sie überschaubar
ist, nur vereinzelt von Lkw
befahren wird und dass auf
der Einbahnstraße nur eine
Geschwindigkeit von 30 km/
h zugelassen ist, soll nun das
Fahrradfahren gegen die
Fahrtrichtung in der Scha-
ckentalstraße zugelassen
werden. Sobald die entspre-
chenden Schilder geliefert
und montiert worden sind,
brauchen die Fahrradfahrer
dann nicht mehr vor der
Schackentalstraße abzustei-
gen.

Grubenstraße in Grebendorf: ein Nadelöhr, das immer wie-
der Anlass zu Beschwerden gibt. FOTO: PRIVAT

Ein Reitturnier für den Nachwuchs
Kinder können in das Turnier des Reit- und Fahrvereins Meinhard schnuppern

Als Richterin unterstützt
Ute Baron aus Bebra den Ver-

ein schon seit vielen Jahren.
Neu im Team ist Ottmar Möl-
ler aus Hessisch Lichtenau als
Parcoursbauer. „Für einige
Kinder ist es das erste Tur-
nier, bei uns können sie erst-
mal schnuppern und an alles
langsam rangehen“, verrät
Jugendwartin Jessica Buch-
bach. Man habe schon einige
Nennungen. Wer aber noch
am Turnier teilnehmen
möchte, kann sich gerne
über die Homepage rfv-mein-
hard.de informieren und sich
dann bei Jessica Buchbach an-
melden.

Reiterwettbewerben und den
Springprüfungen.D er Reit- und Fahrverein

Meinhard möchte den
Nachwuchs im Verein und
im Kreis fördern. Hierfür
richtet er am Sonntag, 25. Au-
gust, ein kleines Reitturnier
aus. Ausgeschrieben sind
neun verschiedenen Prüfun-
gen: für die Kleinsten im Al-
ter von vier bis zehn Jahren
eine Führzügelklasse, ver-
schiedene Reiterwettbewer-
be bis hin zur einer Dressur-
prüfung und mehreren
Springprüfungen.

Beginn ist um 9 Uhr mit der
Dressurprüfung gefolgt von

Neun verschiedene Prüfungen sind möglich: Der Reit- und
Fahrverein Meinhard richtet das Reitturnier aus. FOTO: PRIVAT


